
Der ägyptische Papyrus des. Alkraan. 5

halb überflüssig war, weil die Form als Adjectiv gebraucht speci-
iisch ionisch-epischen Charakter trägt (Etym. M. 139, 51 tigsiog
/.cd 'Icßvr/fj dialvasL aotiog xai 'VQOitfj &amp;qrjiog), während der
Dialekt des Alkman dgrjog erheischen würde (Spiess, Curt.
Stud. X, p. 348) oder etwa noch dosog (Boeckh, Expll. Pind.
p. 4G0 sq.). Es mag zwar dem Dichter erlaubt gewesen sein,
nomina propria auch in der epischen Form herüberzunehmen
— ich neige übrigens sehr zur Aufnahme der Namensform
Aotji'cog nach Pherekydes im Scholion 1 hin —, aber in Hin
sicht der Epitheta ist er der Uebung der Lyriker, sie dem
jeweiligen Dialekte anzupassen, auch dort, wo die ganze Stelle
episches Colorit trägt, treu geblieben. So hat er in unserem
Partheneion Y. 71 das epische d-Eoeidrjg in aisidifi verwandelt,
V. 48 7trp/ov in itayöv, V. 44 v.leivd (orac. bei Hdt. VII 228)
in y.Xsvvd, V. 48 y.ava’/fjitoöa in /avaydnodu (lies, bei Plut.
mor. p. 154 A), V. 49 vnonizgcov (Mimn. Fr. 12, 7) in bno-
nsTQid'uov, V. 55 ägyvQSOv in dgyvQiov , V. 67 iray/oiiaeog in
nayygvaiog, V. 62 aslgiog (Hes. opp. 417) in fft'jotog. Ebenso
gieng Aeschylos vor, z. B. in der gleichfalls homerisches Colorit
tragenden Aufzählung Pers. 957 ff., woselbst die hier verkom
menden Epitheta dva% V. 968 (hier V. 6, übrigens vorangestellt
wie Homer 0 453, P’ 588), ueyag V. 984 (hier V. 9), äygerat,
cyrgcaov Y. 1002 (hier V. Sf.; vgl. Herod. VII 5) und V. 995
lioeiov wiederkehren. 3Agrjiog wird zwar sonst unter den Hippo-

koontiden nicht angeführt, aber wir haben ja ihre Liste (20 nach
Diod. IV 33, 5) nirgends vollständig überliefert, und anderer
seits ist ‘ytmjiog wirklich Heroenname: Apollon. Rhod. I 118,
Orph. Argon. 148 ed. Abel (Argonaut), Ovid Metam. XII 310
(Kentaur).

Gegen den Namen Jogysa, welchen man V. 7 gerne
einsetzen möchte, liegt ein zweifaches Bedenken vor: erstlich die
Spuren eines Acuts auf dem a im Papyrus, zweitens die Posi
tion der zweiten Kürze des vorhergehenden Daktylus, die Alk
man consequent vermeidet. Ich habe daher — aus Ovid Metam.

XIV 484 — einen Namen aufgenommen, der diesen Anfor

derungen entspricht und vielleicht besser ist als ^'Ahypova
(Christ), was Bergk ein nomen inauditum nennt.

1 S. auch Schol. zu Hom. X 287.


